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Gut gebrüllt, Löwe!
(Sin 3ürdjer spettttona'r macht ben Sîattonatrat barauf aufmerffam, baf eê Aufgabe beê ©taateê
ift, bafür ju forgen, baf unfere grauen wieber inê richtige (Meife fommen. (Sr wünfcbt bic
(Sinführung uon weiblichen SKefrutenfchuten, in benen marfchfa'hige, ferngefunbe grauen auf=
genommen unb auê benen 9Jtobeaffi>n auêgefcbloffen werben fotlen. (Sin «programmpunft ift
bie 2uiêtreibung beê fecbften ©inneê (9cicbtparieren, Umemute). gerner »erlangt er eine
Stefrutenfcbule für bie jungen SDtà'nner, bie ein (Sbe|ranbëfommanbo ju übernebmen gebenfen

unb fcbliefttcb bie 2tuêtid)tung uon Äinberprämien.

haft Bu mir aber biteft aué ber ©eele gefprocben,
(5é tft mir fchon lange bitterlich aufgerochen

Baf unfere grauen früher oiel beffer geroefen.

©ah man bte je ohne Schaufel unb 33efen?!

©ah man je, baf fte hoooerten ober lurten
£>ber baf fte, roenn man fte anfchrte, mucfften
'2tber toarte nur, mit #tlfe ber ©taatégeroalt
SSrmgen roir fte toieber in bte alte §orm unb ©eftalt
3an>ol! Unb punf tum Unb Ämberpra'mien
Bte roo nicht mitmachen fotlen ftch fchdmt'en

Glauben ©ie, baf] ber 2t. Walter 5ßo=

ujeioitettot Tie Schöpfung Slbam'ë"

aud) bann angegriffen fiätte, toenn er ge

ahnt hätte, baf? eë ftd) um ein SBerl Söli

cbelaugelos' fianbelt?"

C ja, ich glaube fogar, bauu Ijätte

er aufjerbeiu einen Haftbefehl gegen beu

«caler erlaffen."

*

@in 3|Jortbrief
aiiitä'cuilt -von SWuöoIf Stufbültiii. (^jcbbrucr certoten.)

- Ii '
Hiebe ©tet!

S)n -fiaft- getuifj. fd)on angenommen, id)

fei alê lebettbige güHung in einem

Sdjitcebatlpfauntudjen ju Xale unb bem

£obe in beu gierigen Stachen gerolti ober
burd) Ëinfitucfi beim Scblittfcbublaufeu
auf 3îufl ©tab abgefühlt, toenn nidit
gar für inimer auf fei§ gelegt".

Tu irrft, ©tet. ftd) lebe, habe toeber
ein ©ein, nocb ein §ers, fiôefiftenê mein
SBetfptedjen gebrochen, Tir fofort 51t

febreiben.
Tu glaubft niefit, liebe ©tet, luie e§

erfrifrin, einmal gau-; neue ©ëftefitet 31t

feben, ©épefiter., benen .stalte uub SBinb
bie |>aut loie neu gefpanut unb (bon trf=

neu ber) bemalt haben! 9Jcenfcfien, bie

Ijeraufgefoninten finb, um alles jtt uev-
geffen, toaê brunten oft bas \w; be

fchroert (unb baë SlntliÇ entftellt)! gtgen»
tümliche ©lattslidjter fiefift Tu in beu

SlugeftrinuMn glühen, als loenn - b'ic

33etgjtoetglein bort toinjigë bergen cnt=

junbet tjätten, bte nun jeber freubig mit
fiefi trägt. Taê roirft luie eine feftlidje
Kulmination, erfiölfit bie ©timmung, iu=
neu luie außen.

Slm Tage ber Slntunft Ijabe ici), um
bie lUübigfeit ber Steife afipfcfiütteln,
afienbê int .Shtrfaal getanjt. Tie erften
©etten ftfitoätmten heran, fieinafie tjätte
ici) gefdjrieben loie SDÎotten im 81110=

fing", mötfite miefi aber nicht gern felbft
als Sicfit" biuftellen. £atfacfie aber ift,
baf; biete, oiele famen uub einer, bev ficb
canb. meb. ,3uf)pittgcv nennt (er ift fcfion
jiemlid) fiemooft") bei mir fefjfiaft luurbe.

ftd) hätte fo luftige Siafeuftüget, meinte
er balb nad) ber ^orftellung. v"Ub fönnte
bamit loie eiu Schmetterling flattern"!

Sie üben fiel) an mir roofil iu ana
tomifefien Stuîrien?"

.Steine ^efovgnis, uerchrtes Jräil
lein!" luar feiue Slnttoort, id) bleibe

gau,] an ber Cberfläcbc."
Sun Sie bas immer?" fragte id) uu

fcbulbig gurücf (um etluas 51t fagen).
Ta murbe er ganj rot. ^ch luetD ntdjt,

ob bor oovu ober toeêtoegen. Slttf jeben
A-all mar ev oerlegen uub nahe barau
abjufoppcln. Ta entfachte icb in meinen
Slugen ein heißes Reiter (Tu feuiift mid)
ja), um bas GÉtfen ]it fefimieben, fo lauge
es nod) roarm fetjten. Tev 33Ii.cE uinbete,
bie Moppeluitg fiit'It.

Zeitbent iù van s immer an meiner
Seite.

Tie erften jtoei ïage rourben füv mich
Jage, loie fie int Diävchen flehen, mäx
djen lügen oft. od; llur>r' ®u toeifet,
bas ift eine Scfitoäcfie uon mir! SIfier,
nidjt loafjr Tiëfretion!

Slm SBormittag auêgebefinte Slitour!
vans tmmeï vittevüd) unt midj bemüht,
jutraultcfi unb bod) nie bie ©tenje üfier
fdfireitenb. hinter einer ^ergnafe, fein
üRenfcfi auf lueiter gläcbe, üherfani es

nticlj. ftd) ftürjte. X'tbfidjttidj, ©ret! s$fui,
luirft Tu beuten, Tu luie taufenb an
bete, ftcb fdjänte midj nidjt, ©tet, icfi

fage es offen, ftd) ftürgte aus ©e^nfudjt!
Sefmfudjt nadj ©rljöhuiig (burdj Siebe),
S3ereicfietung burd) Eingabe (uerftehe
mich nidjt falfdj!), auë Sehnfttcht nach
bent äRenfefien, ber loie eiu ©djatten ftets
unt mich toat, nahe nub boch fern, aber
¦ nicht tôrOerloë luie mein Sdjatten!
ftd) badjte (mit beut ebeln ©djitter), biefe
©äjtoäefie ift nodj fein SSetfitecfien, uub
fiel erfdiöpft" in ben tiefen ©dhnee.

¦vatts, evft fdjeinbav fütjl loie biefet,
abev aud) loeidj uub jättltcfi loie biefer,
bob ntidj auf. ißeljutfam, betüntmert! Qct

niißbeutete mein ©eitlen uub glaubte,
idj h«tte ntid) bevle^t. Ëë faf] nur in bev

Seele! <Vb bveitetc bie Sltme aus, in bev'

Hoffnung
Ö, ©tet, ©anë ift ein großes, bunt

mes, gutmütiges Scjjäf! ßt lief] [ich bie

Sltme um beu §al§ legen, beuuhte ibn
als fieqùeméê ©efiejeug uub ftellte mich'

Verlangt überall

OhianthDettling
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts - Marke

ARNOLD DETTLING, Chlantl-Import
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Ein Zürcher Petitionar macht den Nationalrat darauf aufmerksam, daß es Aufgabe des Staates
ist, dafür zu sorgen, daß unsere Frauen wieder ins richtige Geleise kommen. Er wünscht dic
Einführung von weiblichen Rekrutenschulen, in denen marschsähige, kerngesunde Frauen
aufgenommen und aus denen Modeaff-n ausgeschlossen werden sollen. Ein Programmpunkt ist
die Austreibung des sechsten Sinnes (Nichtparieren, Umemule). Ferner verlangt er eine
Rekrutenschule für die jungen Männer, die ein Ehestandskommando zu übernehmen gedenken

und schließlich die Ausrichtung von Kinderprämien.

Da hast Du mir aber direkt aus der Seele gesprochen,

Es ist mir schon lange bitterlich aufgerochen

Daß unsere Frauen ftüher viel besser gewesen.

Sah man die je ohne Schaufel und Besen?!

Sah man je, daß sie hooverlen oder luxten?!
Oder daß sie, wenn man sie anschrie, mucksten?!
Aber warte nur, mit Hilfe der Staatsgewalt
Bringen wir sie wieder in die alte Form und Gestalt

Jawoll! Und punklum! Und Kinderprämien!
Die wo nicht mitmachen sollen sich schämien

Glauben Sic, daß dcr 2t. Kaller Po-
li;eidireklor Dic Zchöpfnng Adam's"
anch dann migcgriffcn hättc, ivcnn cr ge

ahnt hätte, daß es sich um cin Werk M
chelcingelos' handelt?"

,.-7 ja, ich glanhe svgar, dann hätte

cr außcrdcm einen Haftbcfchl gegen dcn

Maler erlassen."

-I-

Ein Sportbrief
MiaMÍIl vo» Rudolf Nußbaum. (Nachdruck rerboien.i" - ,'. Liebe Gret!

Du -hast gewiß schon angenommen, ich

sei als lebendige Füllung in einem
Schnecballpfannkuchen zu Tale und dem

Todc in den gierigen Rachen gerollt odcr
dnrch ti'indrnch deim Zchiitischnhlaiifen
anf Rull «mad abgekühlt, wenn nicht

gar für immer anf Eis gclcgt".
Tn irrst, Grct. Ich lebe, habe weder

ein Bein, noch ein Her;, höchstens mein
Persprechen gebrochen, Dir sofort zn
schreiben.

Du glaubst uicht, liebe «Ärei, wie es

erfrischt, einmal gan; nene Gesichter zn
sehen, l^esichler, denen >iälte und Wind
die Hanl ivie nen gespannt nnd lvon
innen her) bemalt haben! Menschen, die

beraufgekoininen sind, um alles ;n ver
gessen. ivas drniiten oft das Her; be

schwert (und das Antlitz entstcllt)! Eigen-
tümliche Glanzlichter siehst Tu iu den

Augenwinkeln glichen, als wenn die

Bcrgzwerglein dort winzigc iker;cn ent-

;iindct hätten, die nun jeder freudig mit
sich trägt. Das wirkt wie eine festliche
.Illumination, erhöht die Stimmung,
innen wie außen.

Am Tage der Anknnft habe ich, nm
die Müdigkeit der Reise ab;nschi'ilieln,
abends im àrsaal gctanzt. Tie erstell
Herren schwärmten heran, beinahe baue
ich geschrieben ivie Motten im
Smoking", möchte mich aber nicht gern selbst
als Licht" binstcUen. Talsache aber ist,
daß viele, viele kamen nnd cincr, dcr sich

cand. med. Zuppiuger ncnnt (cr isl schon

;iemlich bemoost") bei mir seßhaft wnrdc.
Ich hätte so lustige Rasenflügel, ineintc

er bald nach dcr Borsrcllnng. ^ch tönnie
dainii ivie ein Zchmctterliilg flattern"!

Zie i'ibcn sich an mir lvohl in cum
lomischcn Stndicii?"

>ieine Besorgnis, verehrics Frän
lcin!" lvar scine Antwort, ich bleibe

ganz an der Tberflächc."
Zun Sic das immcr?" fragte ich nn

schuldig zurück (um etwas zil sagen).
Ta wurde er ganz rot. Ich weiß nicht,

od vor ^>orn oder weswegen. Ans jeden
Fall ivar er verlegen und nahe daran
ah;iikoppeln. Ta enlfachie ich in meinen
'.'lugen cin heißes Fener (Tn kennst mich
ja>, nm das Eisen ;n schinicdcn, so lange
es noch warm schien. Ter Blick siindctc,
die Doppelung hielt.

seitdem isr Hans immer an meiner
Scite.

Tic ersten ;>vei Tage wurden für mich
Tage, lvie sie im Märchen stehen. Mär
chcn lügen oft. Ich nicht! Tn weißt,
das ist eine schwache von mir! Mer,
nicht wahr Diskretion!

Am Vormittag ausgedehnte Zt'iionr!
Hans iinmer ritterlich nm mich bcmühl,
;iuranlich und doch nie dic l>ircn;e iider
schreitend. Hinter ciner Bergnase, kein
Mensch anf weiter Fläche, überkam es

mich. Ich stürzte. Absichtlich, Gret! Pfui,
ivirst Tu denken, Tn ivie tausend an-
dcrc. Ich schämc mich nicht, Gret, ich
sage es offen. Jch stürzte ans Sehnsucht!
Sehnsucht nach Erhöhung (durch Licbc),
Bereicherung durch Hingabe (verstehe
mich uicht falsch!), aus Sehnsucht nach
dem '.Nienschen, der wie ein Schatten stets
nin mich ivar, nahe nnd doch fern, aber

nicht körperlos wie mein Schatten!
Ich dachte (mit dem edcln Schiller), dicsc
schwäche ist noch kein Verbrechen, nnd
fiel erschöpft" in dcn tiefen Schnee.

Hans, erst scheinbar kühl lvie dieser,
aber anch weich und zärtlich lvie dieser,
hob mich auf. Behutsam, bekümmert! irr
mißdeutete mein Seufzen und glanbtc,
ich hätte mich verletzt. Es faß nur in der
Zeele! ^ch breitete die Arme ans, in der'
Hoffnung

H, >>iret, Hans ist ein großes, dum
nies, giilinüiigcs >chaf! d'r ließ sich die

'.'ltine nm den Hals legen, benutzte ihn
als bequemes Hebezeug nnd stellte mich'

Seit SO lâdren einxeklldrte yuslitiits - àrke
»NINU.I> ocrrl.ii,iz, oiii-nti-import
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